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Abstract: Wenn der Primat essentiell indexikalischer Ausdrücke für uns als Han-
delnde anerkannt ist, dann wird die Funktionsweise von Datumsangaben problema-
tisch: Damit Datumsangaben überhaupt verwendet werden können, müssen diese 
anscheinend stets indexikalisch interpretiert werden. Wenn Sie etwa diese Ankündi-
gung eines Vortrags am 15. Dezember 2005 lesen, die Angabe “am 15. Dezember 
2005” aber nicht für sich in eine indexikalische Angabe übersetzen können, dann 
wissen Sie mit dieser Information nichts anzufangen. Im Vortrag soll gezeigt werden, 
dass Datumsangaben in der Tat indexikalisch aufzufassen sind. Nur so werden Phä-
nomene des Irrtums bezüglich des Datums, aber auch die Möglichkeit von Kalender-
reformen und Schaltsekunden erst verständlich. Hieraus folgt schließlich, dass die 
Wahrheit oder Falschheit von Datumsaussagen auf Konvention beruht. 
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